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45. JAHRGANG
NOVEMBER 1966
HEFT 11 ROTE REVUE

DR. RICHARD LIENHARD

Nach dem außerordentlichen Parteitag der SPS notiert
Es kann selbstredend nicht meine Aufgabe sein, im folgenden den Verlauf

des Kongresses zu schildern. Diese Arbeit hat die sozialdemokratische
Tagespresse ihrem Auftrag gemäß bereits geleistet. Beschränken möchte ich
mich vielmehr auf einige grundsätzliche Fragen, die sich im Zusammenhang
mit Sektionsanträgen stellten und die wegen ihrer Problematik eine
eingehendere Betrachtung verdienen. Dabei braucht sich meine Meinung nicht
unbedingt mit der parteiamtlichen Auffassung zu decken. Unsere Monatsschrift

ist nicht das Sprachrohr des Parteivorstandes. Ich gehöre denn auch
nicht dem Parteivorstand der SPS an, obwohl ich zu seinen Sitzungen
eingeladen werde. Dieser Abstand erleichtert es mir, die eine oder andere

Frage aus der Sicht des kritischen Parteimitgliedes zu beurteilen.

Mehr Öffnung auch nach innen

Was mich an den Kongressen der SPS immer wieder aufs neue
beeindruckt, das ist die Begegnung mit Gesinnungsfreunden aus den
verschiedenen Regionen unseres Landes. Aus diesem Grunde bedaure ich es

jeweils um so mehr, daß für die Aussprache über Referate oder Sektionsanträge

regelmäßig zu wenig Zeit verbleibt. Das Unbehagen wegen dieser

Beschränkung der Diskussionsmöglichkeit war gerade anläßlich des

diesjährigen außerordentlichen Parteitages besonders ausgeprägt. Gewiß hat
Parteipräsident F. Grütter mit Recht die Bedeutung des Referates im Rahmen
eines Kongresses unterstrichen. Referate, wie sie an diesem Kongreß
gehalten wurden, sind nötig, weil sie die Grundlage einer fruchtbaren
Diskussion bilden. Es scheint mir indessen, daß mit vier ausführlichen Referaten

der Wagen des Parteikongresses überladen worden ist. Es geht hier
um die Frage der Verhältnismäßigkeit. Wo die Referate auf Kosten der

Ansprache gehen, wird die demokratische Willensbildung problematisch.
Eine echte Diskussion ist nicht möglich, wo der Zwang der Zeitnot besteht.

Der einzelne läuft heute ohnehin Gefahr, auch auf der politischen Ebene

immer mehr in eine ausgesprochene Konsumentenhaltung gedrängt zu werden.

Diese Tendenz wird mit Recht als eine bedenkliche Erscheinung
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